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Schneeflöckli, 
Wissröckli 

IDA OCHSNER

Es begann zu schneien. «Ich will 
nicht schmelzen», wisperte eine 
Schneeflocke der anderen zu. 
«Was jammerst du und redest 
schon von deinem Ende? Wir fal-
len doch erst. Die ganze Welt liegt 
uns zu Füssen. Diese wunderba-
re, grosse, runde Welt! Geniesse 
das Sinken, das Schweben, den 
Wind, der uns hierher oder dort-
hin trägt. Es ist aufregend, nicht 
zu wissen, wohin die Reise geht. 
Hast du nicht Herzklopfen wie 
ich?» «Ich habe kein Herzklopfen. 
Schneeflocken haben kein Herz. 
Sie sind kalt und eisig. Was soll 
daran aufregend sein? Auf ein 
schlecht isoliertes Hausdach 
oder auf eine noch warme Wiese 
zu fallen? Augenblicklich werden 
wir zu Tropfen.»

«Du bist gar nicht eingenom-
men», lachte die andere Flocke. 
«Ist nicht jede von uns ein einzig-
artiger Kristall? Diese verschwen-
derische Einzigartigkeit macht 
uns auch wieder gleich. Findest 
du nicht? Du musst das philoso-
phisch denken.» «Philosophieren 
ist Luxus», entgegnete die miss-
mutige Schneeflocke und maulte 
unentwegt vor sich hin. «Wenn ich 
wenigstens die Gewissheit hätte, 
der Arktis entgegenzufallen, könn-
te ich vielleicht diesen traurigen, 
mühsamen Weg zur Erde einige 
Minuten geniessen.» Gerade woll-
te sie über die Unverfrorenheit der 
thermischen Winde schimpfen, 
denen es gefällt, die Symmetrie 
der Kristalle zu zerstören, da fiel 
sie auf einen Kindermund und 
schmolz auf der Zunge.

«Was für ein wunderbarer Tod, 
in einem Kindermund zu verge-
hen», hauchte die andere Schnee-
flocke, ehe sie auf den Asphalt 
sank und schmolz.

*

Ida Ochsner (62) – schon als 
Kind trällerte sie durch die Gas-
sen: «Schneeflöckli, Wissröckli, 
du härzige Stern, du bringsch 
üs dr Winter, mir händ dich so 
gärn.» Heiri Strohmayer (65) träl-
lerte eher beim nach Hause ge-
hen von der Beiz.

Sudoku

Ziel eines Sudoku-Rätsels ist es, alle 81 Felder so zu füllen, dass 
in jedem Block, in jeder Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1 
bis 9 nur einmal vorkommen. Viel Spass. Lösung: Siehe Inserate

Moment.Aufnahme
Einsiedeln, Samstag, 14. Januar
Foto: René Hensler

5 7 3 4 2

5 4 8

8 2 9 5

3 1

1 3 8

7 6

9 4 5 6

4 9 5

1 2 5 8 7

«Wir singen zu Ehren  
des heiligen Meinrads»

Am Meinradstag begleitet 
der Singkreis St. Cäcilia 
Einsiedeln eine feierliche 
Meinradsandacht in der 
Etzelkapelle. Zuvorderst 
mit dabei ist die  
90-jährige Sängerin 
Annemarie Kälin aus Egg.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Was singen Sie morgen Sams-
tag, um 14 Uhr, in der Etzelka-
pelle während der Meinrads- 
andacht?
Wir singen zu Ehren des heiligen 
Meinrads das «Meinradslied» 
von Pater Theo Flury und «Von 
Gott geliebter Märtyrer» von Pa-
ter Basil Breitenbach, «Der Herr 
segne dich» von Johannes Mar-
tini und «Wirf dein Anliegen auf 
den Herrn» von Felix Mendels-
sohn sowie «Der Herr ist mein 
Hirt» von Bernhard Klein.

Wie sind Sie schliesslich im 
Singkreis St. Cäcilia gelandet?
Seit dem Jahr 1971 habe ich im 
Egger Kirchenchor gesungen. 
Nach dem 90-Jahr-Jubiläum im 
Jahr 2018 wurde unser Chor auf-
gelöst, weil unser Chorleiter Paul 
Brandenberg im Jahr 2014 ver-
storben war. Seitdem waren elf 
Mitglieder Gastsängerinnen und 
Gastsänger im Singkreis St. Cä-
cilia, dem diese im Jahr 2018 
als Mitglieder beitraten. 

War es Ihr Mädchentraum, Sän-
gerin in einem Chor zu werden?
Das Singen war uns in unserer 
Familie von Grund auf vertraut. 
Früher war das Singen selbst-
verständlich: Wir haben wäh-
rend des Abwaschens und Ab-
trocknens in der Küche gesun-
gen. Fernsehen gab es noch 
nicht, und Radio haben wir sel-
ten gehört.

Wie kommt es dazu, dass Ihnen 
das Singen im Singkreis St. Cä-
cilia ans Herz gewachsen ist?
Singen tut mir gut! Es ist eine 
Abwechslung im Alltag – und ich 
schätze, dass ich meine Stim-
me einsetzen kann, Gott zu 
Ehren und den Menschen zur 
Freude.

Was bedeutet Ihnen die Oktav 
auf dem Etzelpass, die in den 
acht Tagen nach dem Hochfest 
des heiligen Meinrads begangen 
wird? 
Es ist eine schöne Tradition! 
Früher sang der Chor am Mein-
radstag eine lateinische Vesper. 
Wie die Andacht heute gestal-
tet wird, gefällt mir auch. Haupt-
sache, die Tradition lebt weiter.

Welche Erinnerungen teilen Sie 
mit der Meinradskapelle auf 
dem Etzelpass?
Ich lebe jetzt seit dem Jahr 1956, 
also seit 66 Jahren, auf dem Et-
zel: Ich habe noch erlebt, wie 
die Patres mit Ross und Schlit-
ten zur Oktav in der Meinradska-
pelle angereist sind, denn meis-
tens hatte es viel Schnee. Da-
mals wurden sogar zwei Gottes-

dienste nacheinander gefeiert.

Was bedeutet Ihnen der heilige 
Meinrad?
Er bedeutet mir viel: Schliess-
lich heisst mein Ehemann Mein-
rad und gleichsam einer meiner 
Söhne.

Singen ist Ihr Lebenselixier. 
Was bereitet Ihnen danebst 

auch noch viel Freude in Ihrem 
Leben?
Sehr viel Freude bereitet mir 
meine Familie, meine Kinder, 
Enkel und Urenkel, mit denen 
ich in ständigem Kontakt bin – 
dank des Handys! Früher waren 
der Garten und die Blumen mei-
ne Hobbys, auch Nähen und Stri-
cken.
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Annemarie Kälin
Jahrgang: 1932

Wohnort: Egg

Beruf: Katechetin, Bäuerin

Hobbys:  Singen, Blumen 
 Stricken, Nähen
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